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PFULLENDORF - Recht einsilbig –
wie schon andere Soldaten vor ihm –
hat ein in Pfullendorf stationierter
Hauptfeldwebel am Dienstag vor
dem Landgericht Hechingen auf die
Fragen von Richter Herbert Anderer
geantwortet. „Natürlich wissen Sie
mehr“, sagte Anderer, als es um die
psychischen Probleme des wegen
Vergewaltigung und illegalen Waf-
fenbesitzes angeklagten 34-jährigen
Soldaten aus Pfullendorf ging. Trotz-
dem verließ der Zeuge den Saal un-
vereidigt. Aber: „Wir entlassen Sie
nicht mit dem Gefühl, dass wir Ihnen
glauben“, so der Richter.

Seit Anfang November muss sich
der 34-jährige Soldat vor dem Land-
gericht Hechingen verantworten.
Unter anderem soll er den am Diens-
tag befragten Hauptfeldwebel ver-
prügelt haben. Dieser schilderte vor
Gericht die Vorfälle am 14. April: Der
Angeklagte soll in seine Stube ge-
kommen sein und ihn ohne ersicht-
lichen Grund verprügelt haben.
Freundlich begrüßt habe der Zeuge
den 34-Jährigen zunächst – mit ei-
nem Handschlag. Dann schlug der
Angeklagte unvermittelt zu. Und
konfrontierte den Zeugen mit ver-
wirrenden Vorwürfen: Die ganze Ka-
serne soll Sex mit der ehemaligen
Freundin des 34-Jährigen gehabt ha-
ben. Schließlich drohte der Ange-
klagte mit einer Waffe. „Ich krieg
euch eh alle“, soll er dem Zeugen zu-
gerufen haben.

Die gezogene Waffe war jedoch
erst zum Thema geworden, als der
Richter ausdrücklich danach fragte.

Von den Problemen mit seiner Ex-
Freundin und Wahnvorstellungen
des Angeklagten habe der Zeuge bis
zum 14. April nichts gewusst. Selbst
nach dem Übergriff habe er sich da-
rüber nicht weiter den Kopf zerbro-
chen. „Komisch – keine neugierigen
Zeugen“, wunderte sich Anderer. Er
selbst hätte sofort nachgefragt.

Psychiatrie-Aufenthalt weckt 
bei Kollegen kaum Neugier

Gründe zur Neugier hätte es dabei
durchaus gegeben, etwa einen statio-
nären Aufenthalt in der Psychiatrie
Anfang 2012. Außerdem galt der An-
geklagte als eigenbrötlerisch und
übertrieben ehrgeizig. Trotz exzel-
lenter Beurteilungen wurde die Aus-
bildung des Fernspähers abgebro-
chen. Er bekam eine Art Hausmeis-
ter-Job in der Waffenkammer.

Mögliche Gründe für die Ver-
schwiegenheit der befragten Solda-
ten lieferte der Anwalt des mutmaß-
lichen Vergewaltigungsopfers. „Gab
es eine Sprachregelung oder einen
Befehl, wie man mit diesem Fall vor
Gericht umzugehen hat?“, fragte er.
Der Hauptfeldwebel im Zeugen-
stand antwortete zögerlich und aus-
weichend. Er wisse nicht, warum das
von Interesse sein solle.

Der angeklagte Soldat will bei den
noch ausstehenden Verhandlungs-
terminen derweil auf rechtlichen
Beistand verzichten. „Ich bin selbst
in der Lage, mich zu verteidigen“,
sagte er am Dienstag – und entzog ei-
nem weiteren Pflichtverteidiger das
Vertrauen. Schon zuvor hatte der 34-
Jährige seine Anwälte wiederholt be-
schimpft und gemaßregelt.

Ex-Kameraden
geben sich vor

Gericht wortkarg
Richter im Fall des angeklagten Soldaten

wundert sich über mäßig neugierige Zeugen

Von Simon Haas
!

SIGMARINGEN (sz) - Alkohol bis
zum Abwinken: Das Rauschtrinken
bei Schülern bleibt bundesweit ein
Problem. Im Landkreis Sigmaringen
ging die Zahl jugendlicher Komasäu-
fer allerdings zurück. Im Jahr 2012
kamen nach Informationen der
DAK-Gesundheit 54 Jugendliche mit
einer Alkoholvergiftung ins Kran-
kenhaus. Laut aktueller Landessta-
tistik nahm die Zahl der Betroffenen
hier im Vergleich zu 2011 um 15,6 Pro-
zent ab. 

„Alkoholmissbrauch bei Kindern
und Jugendlichen ist ein Alarmzei-

chen. Unser Ziel ist eine langfristig
positive Entwicklung“, sagt die DAK-
Gesundheit . „In den vergangenen elf
Jahren hatten die alkoholbedingten
Klinik-Einlieferungen in unserer Re-
gion um 86,2 Prozent zugenommen.“
Auch landesweit gab es in diesem
Zeitraum eine Verdopplung der sta-
tionären Einlieferungen.

Um ein Zeichen gegen das
Rauschtrinken zu setzen, startet die
Krankenkasse DAK-Gesundheit jetzt
zum fünften Mal ihre Präventions-
kampagne „bunt statt blau – Kunst
gegen Komasaufen“. Bundesweit

werden mehr als 11 000 Schulen zur
Teilnahme eingeladen, davon zahl-
reiche Schulen im Landkreis Sigma-
ringen. Als Schirmherrin unterstützt
die Drogenbeauftragte der Bundes-
regierung die Aktion. Das Projekt
findet in Kooperation mit der Kom-
munalen Suchtbeauftragten des
Landkreises statt. 

Landrat zeichnet sechs Schulen
für Präventionsarbeit aus

Die Schulen im Landkreis Sigmarin-
gen sind seit Jahren sehr aktiv in der
Suchtprävention. In diesem Jahr ha-

ben sechs Schulen innerhalb einer
feierlichen Verleihung des Projektes
„Sterne für Schulen“ von Landrat
Dirk Gaerte eine „Auszeichnung für
vorbildliche Präventionsarbeit im
Themenbereich Sucht“ verliehen be-
kommen. 

Im Kreis Sigmaringen sind weniger Jugendliche wegen eines Alkoholrausches ins Krankenhaus eingeliefert worden. FOTO: DPA

54 Jugendliche wegen Alkoholvergiftung im Krankenhaus
Zahl der Komatrinker im Kreis geht zurück – DAK-Kampagne „bunt statt blau“ startet zum fünften Mal

Schulen können sich für weitere
Informationen zu „bunt statt blau“,
an Janine Stark, Kommunale
Suchtbeauftragte des Kreises,
unter Telefon 07571/645337 wen-
den.

KREIS SIGMARINGEN (sz) - Der
Landkreis Sigmaringen hat den Eu-
ropean Energy Award (eea) erhalten.
Das europäische Klimaschutzlabel
für Städte, Gemeinden und Landkrei-
se wurde für die effiziente Energie-
nutzung, den Ausbau erneuerbarer
Energien und Erfolge beim Energie-
sparen verliehen. 

Der Landkreis ist bereits die 50.
Kommune im Land, die mit dem Kli-
maschutzlabel ausgezeichnet wor-
den ist, berichtet die KEA Klima-
schutz- und Energieagentur Baden-
Württemberg. Überreicht wird der
eea im März nächsten Jahres in Korn-
westheim durch Umweltminister
Franz Untersteller. Dort werden
auch alle anderen im Jahr 2013 zerti-
fizierten Kommunen gewürdigt.

Gold-Zertifizierung knapp
verpasst

Im Landkreis Sigmaringen leben
rund 130 000 Einwohner. Seit 2011 ha-
ben Politik und Verwaltung intensiv
an einer erfolgreichen eea-Zertifi-
zierung gearbeitet. Die Öffentlich-
keit wurde zusätzlich durch regelmä-

ßige Energietage und Energieforen
einbezogen. Die direkte Beteiligung
des Landkreises an der Energieagen-
tur erleichterte den gesamten Zerti-
fizierungsprozess; das dortige
Know-how kam dem Energieeffi-
zienzvorhaben unmittelbar zugute.
Der Kreis erhielt jetzt 73,2 Prozent
der möglichen Punkte und ist damit
nicht weit von einer Gold-Zertifizie-
rung entfernt. 

Aktuell werden im Landkreis Sig-
maringen rund 40 Prozent des
Stromverbrauchs durch regenerative
Energien gedeckt - bundesweit sind
es nur knapp 25 Prozent. Vorbildli-
che Beispiele im Strom- und Wärme-
bereich sind die kreiseigene Photo-
voltaik-Großanlage auf der Kreis-
mülldeponie Ringgenbach, die Ver-
brennung des dortigen
Deponiegases zur Trocknung von
Hackschnitzeln und deren Einsatz in
der Heizzentrale des Landratsamtes.
Kreiseigene Liegenschaften wie die
Schulen, wurden energetisch saniert
und Geothermie zur Beheizung und
Kühlung des Anbaus am Landrats-
amt eingesetzt.

Kreis Sigmaringen erhält
europäisches

Klimaschutzlabel
Die offizielle Preisverleihung findet im März 2014 statt -

Als 50. Kommune im Land ausgezeichnet

KREIS SIGMARINGEN (sz) – Sechs
Naturschutz- und Umweltverbände
präsentieren sich erstmals gemein-
sam in einer Broschüre. Der Titel
„Im Einsatz für die Natur“ beschreibt
dabei in wenigen Worten, was die
überwiegend ehrenamtlich Aktiven
der Verbände an bürgerlichem Enga-
gement leisten. Auf 32 Seiten erfährt
man im Detail – mit Fotos untermau-
ert – wie Natur- und Umweltschutz-
maßnahmen vor Ort funktionieren.

Die Leser bekommen Einblick in
das Aufgabenspektrum der einzel-
nen Verbände und in die ehrenamtli-
che Naturschutzarbeit im Biosphä-
rengebiet Schwäbische Alb. Wichti-
ge Grundlageninformationen wer-

den vermittelt und beispielhafte
Projekte vorgestellt. Man erfährt,
wie man an Veranstaltungen, Exkur-
sionen oder Projekten teilnehmen
und vor allem, wie man durch eige-
nes Engagement in den Verbänden
selbst im Naturschutz aktiv werden
kann. Die Broschüre wird vervoll-
ständigt durch Kontaktadressen, In-
formationen sowie vielerlei Tipps
und Anregungen.

Tourismus stärken

Das Biosphärengebiet Schwäbische
Alb wurde im Jahr 2008 gegründet
und im Mai 2009 von der Unesco als
Biosphärenreservat anerkannt. Ziel
ist es, dass in dieser Modellregion re-

gionalwirtschaftliche Aktivitäten,
Tourismus sowie Natur- und Um-
weltschutz Hand in Hand gehen.
Maßgeblich am Erfolg des Projekts
beteiligt sind die Naturschutzver-
bände Schwäbischer Albverein, Lan-
desnaturschutzverband (LNV),
Bund für Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND), Naturschutz-
bund Deutschland (NABU), Bund
Naturschutz Alb-Neckar (BNAN)
und NaturFreunde Deutschland. 

Die gemeinsame Broschüre „Im
Einsatz für die Natur“ liegt ab sofort
in den Geschäftsstellen der beteilig-
ten Verbände und im Biosphären-
zentrum Schwäbische Alb in Mün-
singen aus. 

Naturschutzverbände erstellen Broschüre
Naturschutz im Biosphärengebiet Schwäbische Alb wird auf 32 Seiten erklärt

SIGMARINGEN (cru) - Der Engpass an gelben Säcken im Kreis Sigmaringen
ist überwunden. Bei den Abholpunkten wie dem Bürgerbüro in Sigmarin-
gen gab es teils keine mehr. Das hat sich geändert. Inzwischen liegen wie-
der welche vor, die bis Jahresende ausreichen sollten, sagt Michael Wort-
mann, Leiter der Kreisabfallwirtschaft. Grund für den Engpass war die
Insolvenz des Entsorgungsunternehmens Peter Stoosss Entsorgungstech-
nik. Es übernimmt im Kreis die Abholung der gelben Säcke und verteilt
auch die leeren Säcke. „Die Abholung läuft problemlos“, sagt Wortmann.
Der Kreis Sigmaringen hat damit nichts zu tun. Die Entsorgung ist privat-
wirtschaftlich von der Duale System Deutschland GmbH organisiert. Diese
hat den Auftrag vor drei Wochen neu an die Rohstoffmanagement GmbH
vergeben. Sie übernimmt ab Januar für drei Jahre die Abholung der gelben
Säcke im Kreis und verteilt auch die leeren Säcke. 

Kurz berichtet
!

Es gibt wieder gelbe Säcke

BAD SAULGAU (sz) - Mehr als 30 Pa-
ten des Lern- und Jobpatenprojekts
„Engagement für berufliche Zukunft
e.V.“ (EfbZ) haben sich zu einem Jah-
resabschlussessen im Schwarzen
Adler in Bad Saulgau getroffen. Da-
bei konnte ein besonderes Ereignis
gefeiert werden. Der Verein hatte
beim Bundeswettbewerb der GVV-
Kommunalversicherung den zwei-
ten Preis errungen. Der Preis war im
Juni dem EfbZ-Vorstand im Kurhaus
in Wiesbaden überreicht worden.
Mit dem GVV-Ehrenamtspreis 2013
wurde erstmals ein Projekt aus Ba-
den-Württemberg ausgezeichnet.

Landrat Dirk Gaerte nutzte das
Treffen, um sich bei allen Anwesen-
den für deren bürgerschaftliches En-
gagement zu bedanken. Als Zeichen
des Dankes und seiner persönlichen
Wertschätzung überreichte er jedem
Paten eine Urkunde, mit der er die
Auszeichnung der GVV-Versiche-
rung ganz individuell weitergab. Je-
der einzelne Pate leiste einen un-
schätzbaren Dienst für seinen
Schützling, sagte Gaerte. Das sei
nicht nur Lernunterstützung, son-
dern oftmals auch Beratung und Be-
ziehungsarbeit in der Lebenswegge-

staltung, die weit über eine schuli-
sche Nachhilfe hinausgehe. 

So sei der GVV-Ehrenamtspreis
2013 das Ergebnis kontinuierlicher
und erfolgreicher Patenschaftsarbeit
und auch eine Auszeichnung für den
von Richard Hunsicker gegründeten
Verein EfbZ. Mehr als 50 erfolgreich
abgeschlossene Patenschaften in den
vergangenen vier Jahren seien ein
sichtbarer Beleg für diesen uneigen-
nützigen Einsatz derer, die sich die-
ser nicht einfachen Arbeit verschrie-
ben haben.

Keine Vorkenntnisse notwendig

Der gemeinnützige Verein EfbZ or-
ganisiert Lern- und Jobpatenschaf-
ten für Kinder, Jugendliche und jun-
ge Erwachsene im Alter zwischen 13
und 20 Jahren im gesamten Land-
kreis Sigmaringen. Viele junge Men-
schen benötigen Unterstützung, Be-
ratung und Begleitung beim Über-
gang von der Schule zum Beruf, zum
Erreichen des Hauptschulabschlus-
ses, bei der Suche nach einem Aus-
bildungsplatz oder generell bei der
Lebensweggestaltung. 

Ehrenamtlich tätige Lern- und
Jobpaten benötigen keine besonde-

ren pädagogischen Qualifikationen.
Sie sollen aber junge Menschen über
einen längeren Zeitraum unterstüt-
zen, um schulische Leistungen zu
verbessern, beraten, wo Entschei-
dungen anstehen, begleiten, wo Hilfe
gebraucht wird und motivieren, um
Stärken zu fördern. Der Verein sucht

auch weiterhin ehrenamtlich tätige
Paten aus allen 25 Kommunen im
Kreis. 

Paten helfen beim Übergang von Schule zu Beruf
Landrat Gaerte ehrt die Ehrenamtlichen, die junge Erwachsene zwischen 13 und 20 Jahren betreuen

Die Lern- und Jobpaten haben schon 50 Patenschaften erfolgreich abge-
schlossen. FOTO: PRIVAT

Einzelheiten zum Projekt/Verein
im Internet unter
!» www.efbz-sig.de

WEINGARTEN (sz) - Einmal im Mo-
nat veranstaltet die Industrie- und
Handelskammer Bodensee-Ober-
schwaben (IHK) einen Finanzie-
rungssprechtag, an dem jeweils ein
Fachmann der Landeskreditbank
und der Bürgschaftsbank für Fragen
zur Verfügung steht. Der nächste
Sprechtag findet am Donnerstag, 12.
Dezember, in Weingarten statt. Die
Beratung ist kostenfrei. Eine Anmel-
dung ist erforderlich. 

IHK berät
Unternehmer zur

Finanzierung

Terminvereinbarungen sind unter
der Telefonnummer 0751/409-169
möglich.

 


